
Montag, 15.05.: 
 
„Da sprach er zu ihnen allen: Wer mir folgen will, …“ 
 
Ich muss das also nicht tun! Ich kann mich in diesem Leben auch 
ganz bequem einrichten. Dann achte ich darauf, dass ich alles habe, 
was ich brauche, dass ich auf meine Kosten komme und mich selbst 
verwirkliche. Dann verlasse ich mich lieber auf meine eigenen Ideen 
und Fähigkeiten und brauche Gott nicht. Dann finde ich die 
Gemeinschaft mit Jesus hin und wieder ganz nett, aber dann lasse 
ich das besser mit der konsequenten Nachfolge. Denn Nachfolge hat 
ihren Preis.  
Wenn ich mich dagegen entscheide, Jesus nachzufolgen, verpasse 
ich allerdings auch den Hauptgewinn: Dass ich meine wahre 
Bestimmung und einen Sinn im Leben finde, dass Jesus in mir wirkt 
und ich ein erfülltes Leben mit Jesus bis in alle Ewigkeit führen kann. 
 
Willst du Jesus nachfolgen – oder doch lieber nicht? Warum? 
 
 
Dienstag, 16.05.:   
 
„Wer mir nachfolgen will, der verleugne sich selbst …“  
 
Jesus hat uns vorgelebt, wie das aussehen kann. Das sehen wir z.B. 
in Garten Gethsemane kurz vor seiner Verurteilung und Kreuzigung. 
Jesus hat sich nicht klein gemacht und seine Bedürfnisse verleugnet. 
Er hat sehr genau wahrgenommen, was er fühlt und was er sich 
wünscht. Er spürte seine Angst und Verzweiflung, den inneren 
Kampf. Jesus hat gebetet und gefleht: „Vater, wenn es möglich ist, so 
lass diesen Kelch an mir vorübergehen.“ Er wollte diesen Weg nicht 
gehen! Er hätte am liebsten anders entschieden. Aber dann betete er: 
„Nicht mein Wille geschehe, sondern dein Wille!“ Er hat ganz bewusst 
Gott und Gottes Willen in den Mittelpunkt seines Lebens gestellt und 
war bereit, ihm zu folgen - koste es, was es wolle!  
 



Mittwoch, 17.05.: 
 
„Wer mir nachfolgen will, der nehme sein Kreuz auf sich ...“ 
 
Jesus hat das Kreuz auf sich genommen, um uns zu erlösen und den 
Weg zu Gott freizumachen. Dieses Kreuz müssen wir nicht auf uns 
nehmen. Das hat er schon für uns getan! Davon sind wir befreit. Ein 
für alle Mal! Wir müssen auch nicht für Jesus als Märtyrer in den Tod 
gehen. Wo wir Leiden vermeiden können, dürfen wir das fröhlich tun. 
Aber wo das Kreuz als Konsequenz unseres Lebens als Christ nicht zu 
vermeiden ist, da sollen wir es auf uns nehmen und dem nicht 
ausweichen. 
Jesus geht uns voran und sagt: „Seht, mein Weg geht ans Kreuz. 
Wollt ihr mir nachfolgen? Dann wird euer Weg auch nicht einfach, 
aber er ist alles wert!“ Ich helfe euch, die Last eures Kreuzes zu 
tragen. 
 
Welches Kreuz trägst du gerade? Was macht dir gerade zu schaffen? 
Sprich mit Jesus darüber!  
 
Donnerstag, 18.05.: 
 
„Wer mir nachfolgen will, der verleugne sich selbst und nehme sein 
Kreuz auf sich täglich und folge mir nach!“ 
 
Nach-folgen meint ja: Nicht ich gehe voran. Jesus kommt zuerst, 
danach komm ich. Sein Tod für mich kommt zuerst. Dann erst bin ich 
gefragt. Nachfolge ist immer eine Antwort auf das, was Jesus schon 
für mich getan hat.  
Man könnte auch sagen: Ein Christ ist jemand, für den Jesus an 
erster Stelle steht. Ihm gehen wir hinterher, wo auch immer der Weg 
uns hinführt. Und wir sind bereit, loszulassen, was diesem Weg 
entgegensteht. 
 
Bist du dazu bereit? Was lässt du nur ungern los? 
 



Freitag, 19.05.: 
 
„Wer sein Leben erhalten will, der wird es verlieren, aber wer sein 
Leben verliert um meinetwillen, der wird es erhalten.  
 
Jesus hat nicht sein menschliches ICH in den Mittelpunkt gestellt. Er 
hat Gott die Herrschaft über sein Leben übergeben: Nicht mein Wille 
geschehe, sondern deiner! Und Gott hat einen größeren Plan und 
unbegrenzte Möglichkeiten. Bei ihm hört die Geschichte nicht beim 
Tod am Kreuz auf. Bei ihm folgt noch die Auferstehung! Alles 
erscheint damit in einem anderen Licht. Was wie eine riesengroße 
Niederlage aussah, wurde zum größten Sieg aller Zeiten. Dem Sieg 
über Sünde und Tod. Das wurde möglich, weil Jesus sich selbst 
verleugnet hat und Gottes Willen über seinen eigenen Willen gestellt 
hat. Weil er auf Gottes Plan und Gottes Möglichkeiten vertraut hat, 
statt auf seine begrenzte menschliche Sicht und Möglichkeiten. 
 
Welcher Verlust in deinem Leben könnte zu einem Gewinn werden? 
 
Samstag, 20.05.: 
 
„Wer sich aber meiner und meiner Worte schämt, dessen wird sich 
der Menschensohn auch schämen…“  
 
Wie Petrus stehe auch ich nicht immer zu Jesus. Heißt das nun, dass 
Jesus darum auch nicht zu mir steht? Dass er sich meiner schämt, 
wenn ich eines Tages vor ihm stehen werde? Das passt für mich 
nicht zu dem, was Jesus sonst gepredigt und vorgelebt hat. Es gibt 
Bibeltexte, da bleiben Fragen offen. Dieser gehört für mich dazu. 
Trotzdem halte ich an Jesus fest und vertraue auf seine Liebe und 
Barmherzigkeit, die er auch Petrus gezeigt hat. Ich bin mir bewusst, 
was Jesus dieses Geschenk der Gnade gekostet hat. Es ist keine 
billige Gnade, die ich wie einen Freifahrtschein in Anspruch nehmen 
kann und mich dann verhalte, wie ich will. Jesus hat am Kreuz dafür 
bezahlt. So viel bin ich ihm Wert! Danke, Jesus! 



 

Gottesdienst am 14.5.2023 zum Thema:  
NACHFOLGE – Mutig zu Jesus stehen (Lk 9,23-26) 

Andachten für jeden Tag der Woche 
 (Diakonin Rena Lewitz) 

 

 
Predigttext: 
Da sprach er zu ihnen allen: Wer mir folgen will, der verleugne sich 
selbst und nehme sein Kreuz auf sich täglich und folge mir nach.  
Denn wer sein Leben erhalten will, der wird es verlieren; wer aber sein 
Leben verliert um meinetwillen, der wird’s erhalten.  
Denn welchen Nutzen hat der Mensch, wenn er die ganze Welt 
gewinnt und verliert sich selbst oder nimmt Schaden an sich selbst?  
Wer sich aber meiner und meiner Worte schämt, dessen wird sich der 
Menschensohn auch schämen, wenn er kommen wird in seiner 
Herrlichkeit und der des Vaters und der heiligen Engel. 
 
(Lukas 9,23-26) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Herzliche Einladung zum Gottesdienst am nächsten Sonntag:  
Punkt 11 mit Schatzinsel 

 

Felix Gehring predigt zum Thema  
„Jesus folgen – zu krass für mich!?“ (Lk 9, 57-62) 


